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Reiselied
für die Ligourianer

am S. April 184.8.

Äuf , auf, jetzt heißt es fort von Wien,
Mit ellenlangen Schritten,

Wir sind in dieser Kaiserstadt
Nicht länger mehr gelitten!

Man hat unö in das Blatt geseh'n,
Und in den Klingenbeutel—

Jetzt rufen wir mit Augustin:
Die ganze Welt ist eitel!

Wir haben manches Mägdelein
Um ihre Ehr betrogen—

Und manches dumme, alte Weib
Gar schändlich auSgezogen.

Wir hielten manchen fetten SchmauS
In unserm reichen Orden,

Und waren unentbehrlich fast
Bei Hofe schon geworden.

Wir saßen, wie man sagt, im Rohr,
Und schnitten unS die Pfeifen,

Auf einmal heißt eS: „Fort — Marsch fort!"
Wir könnenS nicht begreifen!

O heiliger LigouriuS
Was soll denn das noch werden—

ES wird ja immer besser jetzt
Und lichter  hier auf Erden!



Wir baten  dich um  Finsterniß,
Wir sind ja Feind dem Lichte, —

Sieh an, man jagt uns aus dem Land
Und macht auf uns Gedichte!

Man läßt sich nimmer täuschen jetzt
Durch unser Aug'nverdrehen,

Man will zum wahren Christenthum
Auf einmal übergehen!

Wo soll das hin? — was werdenr
Bei solcher Noch beginnen?

Wo finden wir, wie hier in Wien
So schöne Büßerinnen?

Wo einen solchen guten Wein,
Und solche Karbonadel? —

Wir liebten nichts so sehr als daö —
Nur Fraß und gute Bratl ! —

O weh, o weh— jetzt ziehen wir
G rad zu den Hottentotten,

Und spielen dort, wie einst allhier
Die Frommen— die Bigotten.

Ir. I ..
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